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JVie Feierlichkeiten der Kreuzkirchen- Einwei.

hung am a2ſten November 1792 nahmen üm 5

Uhr Morgens! ihren Anfang. Das halbſtun-
dige Lauten mit älllen Glokken vom Kreuzthurme

verkundigte Dresdens Einwohnern den Tag, auf

deſſen Grſcheinung ſie ſo lange ſchon mit großer

Sehnſucht: grharret hatten; die Stadt Muſtkan

ten blieſen hierauf mit Poſaunen vom Thurme,
und die Kreuzſchulet (die Alumnen namlich)

brachten der Gottheit das erſte Opfer des Dankes

fur die Vollendung ſeines nach dem Welterlo.

ſungs.
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ſungsZeichen benannten Heiligthums in den mit

Muſtk begleiteten Geſangen:

Allein Gott in der Hoh' ſei Ehr x.
Nun danket All' und bringet Ehr c.

Nun danket alle Gott e.

Wind und Wetter war an dieſem Morgen
rauh und ſturmiſch; man konnte vor Schneege—

ſtober kaum die Augen aufthun und dennoch

hatte ſich um 5 Uhr ſchon eine große Menge
Volks auf dem Altenmarkt. Plazze verſammelt,

welche in iene Geſange mit einſtimmte, und da—
durch fur den entſerntern Zuhorer die Wurkung

derſelben verſtarkte.

Halb ſieben Uhr. zog bie Schuzzen« Koni«
pagnie, welche ſich vor ihres Hauptmanne; des

Herrn Burgermeiſters D. Ermels, Behauſung
verſammelt und geſtellet hatte, in die Kreuzkirche,

und beſezte in zwei Reihen'den zum Altar fuhren

den Mittelgang. Nachdem die Poſten vor! der

Sakriſtey, dem Rathsbetſtubchen und an denen

auf den Altarplaz fuhrenden Treppen gehorig ver

theilet waren, ſo wurden die Kirchthuren geoffnet,

vor
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vorerſt aber nur dieienigen Perſonen, welche mit

Marken auf geloſete Sitze verſehen waren, einge.

laſſen. Die Kirchthuren waren von auſſen mit
MilitarWache, von innen aber, ſo wie alle auf

die Emporkirchen fuhrenden Zugange mit Bur

gern von der FeuerCompagnie ſtark beſezt.

Zum Gottesdienſte ſelbſt wurde um 7 Uhr

zum erſten und Einviertel auf 8 Uhr zum zweiten

Male mit der großen Glokke, um halb 8 Uhr
aber mit allen Glokken zum dritten Male gelautet,

und ſodann bis zu des Gottesdienſtes Anfang auf

der Orgel praludirt.

Der Stabt.Magiſtrat gieng izt durch zwei

von einem Bataillon des Regimentes Prinz Ra

vier formirte Reihen in feierlicher Prozeſſion, un

ter Vortretung und Begleitung einiger Schuzzen

und SchuzzenOffiziere, der Stadt. Fouriere, der

Kirchenvater, der Jnnungs. Deputirten, (deren

von jeder Jnnung zwei waren,) der Viertelsmei

ſter und ſamtlicher Subalternen des Raths- Col

legii, vom Rathhauſe aus uber den Altenmarkt—

Ylaz in die Kreuzkirche. Das Kreuzkirchen. Mi

niſterium und die an der Kreuzſchule angeſtellten

Her
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Herren Kollegen hatten fich in der Wohnung des

Herrn Superintendenten, D. Tittmanns, verſam—

melt, und giengen von da aus ebenfalls in Pro—

zeſſion, unter Vortretung und Begleitung einiger

Schutzen und Schutzen-Offiziere und eines Fou—

riers, bey der Kreuzſchule vorbey in die Kirche.

Jn der Halle unter dem Hauptportale trafen bei—

de Prozeſſionen zuſammen, und erwarteten daſelbſt

die Ankunft der vier wirklichen Herren Geheimen

Rathe und Conferenz Miniſter von Wurmb,

Graf von Schonberg, Graf von Loben
und Graf von Hopfgarten, welche gegenwar—
tig das Corpus Evangelicorum ausmachen, und in

dieſer Qualitat der feierlichen Einweihung der

Kreuzkirche beizuwohnen geruheten. Sie wurden

vor dem Haupteingange von dem Rathe und der

Geiſtlichkeit ehrfurchtsvoll empfangen, und nach

einer von dem Herrn Superintenden, D. Tittmann,

an Dieſelben gehaltenen Anrede im Gefolge der gan

zen Prozeſſion in die Kirche ſelbſt, durch den Mit

telgang, uber den Altarplaz hinweg, in den Bet—

ſtand Es. hochpreislichen Geheimen Conſilii, deſ—

ſen Bruſtlehne aufe vier Fenſter mit einem roth

ſammet
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ſammetnen ſtark mit goldenen Treſſen beſezten Tu—

che behangen war, und in welchen ſich vier roth—

ſammetne Armſtuhle befanden, begleitet.

Sogleich bey dem Eintritt der Prozeſſion in

die Kirche wurde der Gottesdienſt mit dem Ge

ſange:

Es woll' uns Gott genadig ſeyn ec.
angefangen. Hierauf folgte das:

Kyrie, Gott Vater in Ewigkeittre.
ohne Zwiſchenſpiele mit der Orgel. Wahrend des

lezten Verſes trat der Herr Superintendent, Herr

D. Tittmann, vor dem Altar und ſang nach

Endigung des Liedes, ſtatt des ſonſt gewohnlichen

Gloria in excelſis Deo

Der Herr ſey mit euch!
worauf der Chor:

Und mit ſeinem Geiſte!
zu antworten hatte.
Der Herr Superintendent gieng, nachdem

das Lied:

Allein Gott in der Hohe ſei Ehr.
angefangen worden war, wieder in die Sakriſtey,

kam aber bald darnach mit der Agende in der

Hand



Hand zuruck; ihm ſfolgten die Glieder dbes

Kreuz- Kirchen Miniſterii in folgender Ord—

nung:
Der Stadtprediger, Herr M. Burk—

hard,
Herr u. Winkler,
Herr M. Heſſe,
Herr M. Lohdius,
Herr u. Cramer,
Herr M. Poge und
Herr M. Kluge,

welche  die heiligen Gefaße ttugen: Der Herr

Superintendent ſtieg die Altarſtufen hinauf, unh

legte die Agende auf den Altar, ließ ſich ſodann
die heiligen Gefaße einzeln zureichen, ſtellte jedes

an ſeinen gehorigen Ort und verſugte fich ſodann,

unter Begleitung der vorgenannten geiſtlichen Her—

ren, wieder in die Sakriſtey.

Nach Endigung des Liedes wurde vom Herrn

M. Heſſe, als Wochner, die Collecte:

 Viirloben Gottden Vater.
am Altare geſungen, und ſtatt der Epiſtel der

roote Pfalm, nach dem hiernachſt geſungenen

Kede: Sey
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Seytob und Ehr dem hochſten Gutnc.
ſtatt des Evangelli der 10zte Pſalm verleſen.

Hierauf wurde die vom Herrn Sekretair

Schlen kert verfertigte und vom Herrn Kantor

Weinlig in Muſtk geſetzte Kantate*) von dem
großern Theile der kurfurſtlichen Kapelle und meh—

rern vorzuglichen Tonkunſtlern aufgefuhrt.

Der

gur die Herren Miniſter war ein eigner Ab
druk der Kantate in großerm Format mit la—

teiniſchen Lettern beſorgt, und vier Exemplare

davon in rothen mit goldnen Leiſten verzier—

ten Saffian eingebunden, auch in ſelbige die

Kupferſtiche des Altarblattes und der Anſicht
der Kreuzkirche mit eingeheftet worden.

n) Gs iſt hier der Ort, und es iſt auch des Ver—

faſſers Art und Weiſe uberhaupt nicht, Wei—

rauch zu ſtreuen; aber verſchwiegen kann es
doch auch nicht werden, was allgemein bekannt

und anerkannt worden iſt daß man nam—
lich uber den Gehalt und uber die Ausfuh—

rung dieſer Kantate nur Ein Urtheil, nur Ei—

ne Stimme des Beifalls gehoret hat. Die
Tadelſucht war zwar nach der erſten Muſik—

probe
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Der Singendben waren uber 5z0. und lauter Kreuz

ſchuler. Es herrſchte wahrend der Auffuh«

rung

probe ziemlich laut, iſt aber nach der zweiten
Probe ſchon einigermaßen, und nach der wurk—

lichen Auffuhrung dieſes gewis nicht gemeinen

Kunſtwerks beinahe ganz zum Stillſchweigen
gebracht worden. Wie konnte man aber auch

nach iener erſten Probe ſogleich entſcheidend

urtheilen? Es herrſchte ia dabei keinen Au—

genblik lang Ruhe und Stille in der Verſamm
lung! Wie? wenn ein Fremder in dieſer

Verſammlung ſich befunden und nach dem
Maasſtabe der Bemerkungen, die ſich ihm

darinnen nothwendig aufdringen mußten, uber

die Sitten-Verfeinerung meiner lieben Landsz

leute ein lautes Urtheil gefallet hatte, oder
vielleicht noch fallen durfte!

Die in der Kantate vorkommenden Wechſel—

gefange hatten diesmal eine Verſtarkung der

Choööre mit Currendanern nothwendig gemacht.

Bei dieſer Gelegetheit eine kleine Bemer

kung, die ich unmoglich unterdrukken kann!

Man hat die Kreuzſchuler immer mit gro

ßem Wohlgefallen gehort und dennech iſt

man
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ruiſg eine tiefe feierliche Stille, und ſichtbar wa—

ren die Wurkungen, welche verſchiedene Stellen

auf die Herzen der Zuhorer machten.

Nach

man ſeit mehrern Jahren ſchon ganz auffallend
lau gegen die Anſtalt, in welcher ſie erzogen

und gebildet werden, und lieblos ſogar gegen

die armen Schuler ſelbſt geworden. Jhre
Einkunfte haben ſich ſeit einer gewiſſen Zeit

weit unter die Halfte vermindert, und es ſte—

het zu befurchten, daß ſie ſich noch mehr ver—

mindern werden. Jſt es Abnahme der Wohl—

habenheit unſrer Einwohner, was einen gro—

ßen Theil derſelben vermogt hat, den armen
Schulern, weder an gewiſſen beſtimmten Ta—

Sen, noch auch bei ihren Feſt-Umgangen, fur

ihre gewis ſehr großen Anſtrengungen eine Klei—

nigkeit zufließen zu laſſen? oder was iſt es ſonſt?

Die Sache iſt von Bedeutung und verdient eine

nahere ernſte Unterſuchung, die zu ſeiner Zeit

anderswo angeſtellet werden wird,

Bei der Stelle: lO Rukerrinn'rung Rukerrinn'rung der
Vergangenheit!

Gott! wie ſo ſchreklich ſo erſchutternd!
fioſſen Strome von Thranen.
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Nach der Kantate folgte der Glaube, welcher

nach einer neuen kurzern und allerdings weniger

ſchleppenden Melodie geſungen wurde.

Die Einweihungs-Predigt hielt der Superin

tendent, Herr D. Tittmann, uber die Worte:

Von heute an will ich Segen geben. Hag.
Kap. 2. Vers 20. Der Hauptgegenſtand derſel—

ben war die Beſtimmung und der Werth
der Kirchen. Er zeigte im erſten Theile,„da ß

ſie zur Verehrung Gottes und ſeines
Sohnes Jeſu beſtimmt“ und im andern
Theile, „daß ſie als Pflanzſtätten der Re—

ligion, der Tugend, der Hoffnung und
der Glukſeligkeit anzuſehen waren. Den
Beſchluß machte ein feierliches Einweihungs und

Segens Gebet.“) Unter der Predigt wurde als

ſogenanntes Kanzellied:

Nun
Da dieſe EinweihungsPredigt, dem Herkom

men und dem ſehnlichen Wunſche des Publi—

kums gemas, wahrſcheinlich gedrukt werden

wird, ſo enthalte ich mich abſichtlich der wei—
tern Auseinanderſezzung derſelben.
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Nun danket alle Gott nc.
geſungen.

Als der Herr Superintendent von der Kanzel
herabſtieg, erſchallten Trompeten und Pauken.

Wahrend des darauf folgenden Vorſpiels. auf

der Orgel- zog das geiſtliche Kreuzkirchen- Mini—
ſterium in obbeſchriebener Ordnung aus der Sakri

ſtey, warf ſich vor Gott, dem Allmachtigen und

Allgutigen,
dem Ewigen Utendlichen

dem Hocherhabnen  Herrlichen

auf. die Kniee, und blieb in dieſer devoten Stellung

wahrend des ganzen Ambroſianiſchen Lobgeſanges:

«ſ⁊
Herr Gott dich loben wirze.

welcher uſiter Pauken. Poſaunen  und Trompeten

Shhall, unb unter dem Lauten aller Glokken bon

dle Kleuzkirche und Frauenkirche, feierlich abgeſun

gen wuürbe.v) Dieſe heilige Zeremonie machte auf

die Herzen der Anweſenden großen Eindiütk.

nt Hier—

II0O—Juue IunlDie vom Herrn Kantor Weinlig dazu verfer
tigte Mufik wurde darüm vermuthlich, weil

die Gemeine nicht hatte mit einſtimmen kon.

nen, diesmal nicht aufgefuhrt.
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Hierauf folgte die Austheilung des heiligen

Nachtmahls. Der Wochner, Herr M. Heſſe,
ſang das Vater Unſer und die Einſezungs. Worte.

Communikanten waren ohngefahr zwanzig. Wah

rend der Communion wurde geſungen:

Nun danket Alt und bringet Ehrre.

Mit der gewohnlichen Nachtmahls. Collecte,

dem Segensſpruch und dem Geſange:

Sey Lob und Preis mit Ehrxn c.
wurde die eigentliche Kirchen; Einweihung beſchloſ

ſen, und hierauf von den Stadt« Muſikanten vom

Thurme geblaſen.

Unmittelbar darnach gher ſfolgten noch die. Or-

dinationen funf geiſtlicher Herren, und zwar des

2Herrn M. Johann. Gottlob; Kropfa
gans, zeitherigen Rektors in Geiſing, als

Paſtor in Schmiedeberg, in der Pirnaiſchen

Jnſpection,

Herrn Ernſt Theodor Anton Kor—
ners, aus Schmoon in Thuringen gebur—

tig, als Diakonus zu Biſchoffswerda,

Horrn
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Herrn Chbiſtian Gottfried Mat—
thai, aus Meißen geburtig, als Paſtor in
Oberlichtenau; in der Juſpection Dresden,

Herrn Karl Gottlieb Weiket, gebur—
tig aus Hahnewalda, als Paſtor zu Arns—

dorf in der OberLauſtz, und

HZerrn u. Chriſtian Gottfried Eich—
unnia torn, geburtig aüs Kirchhayn, als, Paftor

Subſtit. zu Kutjau; in der Jnſpection Do

brilugk.

ach Vollendung dieſer Feierlichkeit zog ſich
die Schutzen Compaguit die, beilaufig geſagt,

in Wutſicht ihres acht. hurgerlichen guten Anſtan-

des und Benehmens, alles Leb verdient aus

der Kirche, und marſchirte mit klingendem Spiel

uber den Altenmarkt. Plaz, bis vor die Behauſung

ihres Hauptmanns, des Herrn Burgermeiſters D.

Ermels, woſelbſt ſie nach mundlich und feierlich
abgelegter Dankſagung fur ihre guten freiwillig

ubernommenen Dienſtleiſtungen des freundlichſten

entlaſſen wurde.

Uebri—



16

Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß die wah—

rend der KreuzkirchenEinweihung auf dem Al—
tare abgebrannten ſtarken buntubermahlten Wachs

kerzen von einen Seifenſieder-Meiſter, in Neu—
ſtadt. Dresden. wohnhaft, eigends zu dieſem Be—

huf als Geſchenk verehret worden find.

Berichtigungen der, Merkwurdigkeiten der alten

und neuen Kreuzkirche.

Es iſt zu leſen
Seite 27 Zeile 5 Gewande flatt Gewinde.

4 At 4:Uhrſchellen ſtatt Uhrteſchelle. nt
o zt o 4 Fete ſiatt Heitze.
4o0 1tr Gremly flatt Geringly.
at e ull. zafuſſiger Unterſaz tatt 32 Unterſr.

2.4

nert








	Einweihung der Kreuzkirche
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Illustrationen
	[Illustration 10]

	Titelblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	[Ohne Titel]
	[Seite 13]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Colorchecker]



